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Von unserem Redakteur
Detlev Scheil

HORN–LEHE. Die geplante Parkplatzgebühr
von zwei Euro am Unisee (wir berichteten)
sorgt weiterhin für kontroverse Diskussio-
nen. Auch der Verein „Freunde der Uniwild-
nis“, der sich im Auftrag der Stadt um das ur-
wüchsige Naturidyll zwischen Stadtwald-
see und Kuhgrabenweg kümmert, hat sich
jetzt in die Debatte eingeschaltet. Der Te-
nor: Eine Parkplatzgebühr wird strikt abge-
lehnt, die vorgesehene Sanierung der Park-
plätze sei zu „luxuriös“ geplant.

Vereinsvorsitzender Alexander Jamnig
wettert in einer Presseerklärung gegen „ein
„modernes Schilda am Unisee“. Ohne Not-
wendigkeit werde eine „Luxus-Sanierung
zu überzogenen Kosten“ auf den Weg ge-
bracht. In seiner ersten Pressemitteilung
sprach er von einer Sanierung „in der Quali-
tät ’Schlachte Granit-hellbraun’“. Erst auf
Nachfrage unserer Zeitung nahm er diese
Formulierung zurück, denn von einer Gra-
nit-Pflasterung am Unisee war in den Pla-
nungen nie die Rede.

Die „Freunde der Uniwildnis“ wüssten
zwar auch, dass sich die drei am Unisee gele-
genen Parkplätze in einem schlechten Zu-
stand befinden und sich die Beschwerden
häuften. Allerdings sei eine Sanierung mit
einem Aufwand in einer Größenordnung
von 300000 Euro nicht erforderlich. Jamnig
fragt: „Geht es nicht auch eine Nummer klei-
ner? (...) Reicht es nicht auch aus, die Löcher
mit Split aufzufüllen, selbst wenn diese Maß-
nahme in einigen Jahren wiederholt wer-
den müsste?“

Der Verein halte große Stücke auf Bürger-
engagement und könne sich vorstellen, dass
die maroden Parkplätze mit Hilfe von Spon-
sorengeld saniert werden könnten – wie bei
der Finnbahn im Stadtwald vor einigen Jah-
ren geschehen. Als Konsequenz fordern die
„Freunde der Uniwildnis“ einen „Runden
Tisch Unisee“ zum Thema Parkplatzsanie-
rung. Dort könnten die verschiedenen Nut-

zergruppen des Unisees an einer Lösung-
möglichkeit arbeiten.

Den Vorhalt einer „luxuriösen“ Sanie-
rung weist Sportamtsleiter Ulrich Mix mit
Unverständnis zurück. „Davon kann über-
haupt keine Rede sein, es wird noch nicht
einmal asphaltiert“, sagt Mix. Bei der Deck-
schicht werde es sich um eine schlichte, was-
sergebundene Decke handeln. Um einen
tragfähigen Untergrund herzustellen, seien
allerdings größere Erdarbeiten erforderlich.
Mix: „Bei insgesamt drei Parkplätzen kostet
das eben einiges, wir werden aber sicher-
lich deutlich unter 300000 Euro Gesamtkos-
ten landen.“ Der Sportamtsleiter geht davon
aus, dass die Sanierung wie von der Brepark
vorgeschlagen umgesetzt wird und zur Refi-

nanzierung dann die pauschale Parkplatzge-
bühr von zwei Euro kommt. Auch Mix ist im
Übrigen aufgefallen, dass insbesondere
Hundebesitzer die Gebühr harsch ablehnen
– denn die gewohnte Autofahrt zum Unisee-
Gelände, wo die Vierbeiner dann Auslauf er-
halten, würde auf die Dauer ziemlich teuer.

Der Sportamtsleiter weiß indes, dass es
mit freilaufenden Hunden in der warmen
Jahreszeit viel Ärger im beliebten Naherho-
lungsgebiet Stadtwaldsee gibt – erst recht,
wenn sie sich zwischen Badelustigen am
Strand und im Wasser tummeln. „Wir wer-
den bei der Polizei darauf dringen, dass
künftig schärfer kontrolliert wird“, so der
Chef des Sportamts, „die Verbotsschilder
stehen schließlich nicht umsonst da.“

Von unserem Mitarbeiter
Andreas Becker

SCHWACHHAUSEN. Neben zahlreichen
sportlichen Erfolgen ist die Historie des
TuS Schwachhausen vor allem mit Über-
gangslösungen und Provisorien gespickt.
Noch in den 80er Jahren konnten nur ei-
nige Mannschaften das Gelände an der Kon-
rad-Adenauer-Allee nutzen, wo sich heute
der Vereinsmittelpunkt befindet. Erst 1993
konnte die Fertigstellung des Sportgelän-
des gefeiert werden – ein Höhepunkt in der
langen Geschichte des Traditionsvereins.

Wenn der TuS Schwachhausen am kom-
menden Wochenende sein 125-jähriges Be-
stehen feiert, wird es sich der Vorsitzende
Rolf Gagelmann wohl nicht nehmen lassen,
an die Wanderzeit des Vereins zu erinnern.

Besonders die Fußballer waren viele
Jahre nur zu Gast auf fremden Plätzen oder
mussten auf provisorischen Flächen trainie-
ren. Noch während der Feier zum 100. Ver-
einsgeburtstag vor 25 Jahren bezeichnete
der damalige Vorsitzende Enno Schultze es
als größte Aufgabe für das kommende Jahr-
hundert, ein eigenes Vereinsgelände zu fin-
den. Dieses Ziel hat der TuS mittlerweile er-
reicht, und auch der größte Traum von Rolf
Gagelmann, ein eigener Kunstrasenplatz,
hat sich 2007 erfüllt. Mittlerweile trainieren
die Mitglieder auf modernen Trainingsanla-
gen – nicht selbstverständlich, wenn man
die wechselvolle Geschichte bedenkt, die
der Verein seit seiner Gründung am 3. April
1883 durchlebt hat.

Ältestes „Mitglied“ ist die Vereinsfahne,
die den Untergang der Kaiserzeit ebenso
überlebt hat wie den Ersten Weltkrieg, die
Weimarer Republik und die Nazidiktatur.
Ein Wunder, dass sie bis heute erhalten ge-
blieben ist – kein Wunder, dass die Fahne
bis heute in Ehren gehalten wird. Ins Leben
gerufen wurde der TuS Schwachhausen als
bürgerlicher Club, dessen Mitglieder glei-
chermaßen an Sport und Geselligkeit inte-
ressiert waren. Die Anfänge der Fußballab-
teilung, 1916 gegründet, fanden auf einer

Wiese am heutigen Rennplatz statt. Nach ei-
nigen Umwegen bekam man einen eigenen
Platz am Klattenweg.

Erfolgreichste Sparte zwischen 1928 und
1930 waren die Tischtennisspieler, deren
Mannschaft in Bremen führend war. 1933
ging der von den Nazis aufgelöste Arbeiter-
Turn- und Sportverein Schwachhausen-
Horn im Turnverein Schwachhausen auf.
Nach dem 2. Weltkrieg wurde der Verein als
TuS Schwachhausen-Horn wiederbelebt.
Der Zusatz Horn wurde 1978 aus dem Na-
men gestrichen. Auch die Fußballabteilung

wurde nach 1945 reaktiviert, beim Aufbau
halfen die Werderaner „Sense“ Richard
Ackerschott, Willi Schröder, Horst Stange
und Georg Knopf. Gespielt wurde zunächst
auf der Fritzewiese an der Berckstraße.

Jahre später wurde der von Bomben zer-
störte Platz am Klattenweg wiederaufge-
baut. Die Situation an der Berckstraße
wurde erschwert durch katastrophale sani-
täre Bedingungen und fehlende Duschen.
Ein Ausweg war das Sportgelände an der
Konrad-Adenauer-Allee. 1988 wurde in
zahlreichen Arbeitsstunden ein kleines Ver-

einsheim gebaut, das mehrfach erweitert
wurde. Dort ist der TuS Schwachhausen seit-
her zu Hause, doch irgendwie heimatlos ist
er geblieben, denn die Konrad-Adenauer-
Allee gehört zur Vahr.

> Gefeiert wird am Sonnabend, 24. Mai, ab 15
Uhr mit einem Kindernachmittag sowie Kaffee
und Kuchen. Der Festabend startet um 19.30
Uhr im Zelt. Karten sind für 15 Euro im Vorver-
kauf erhältlich. Mit einem Frühschoppen am
Sonntag, 25. Mai, ab 10.30 Uhr klingen die Fei-
erlichkeiten aus.

IHRE LOKALREDAKTION:

KOMMENTAR

„Wer zwei Mal am Tag mit seinem Auto von
Schwachhausen zum Unisee fährt, damit
sein Hund – ganz nach dem St.-Florians-
Prinzip – in der schönen freien Natur Aus-
lauf und Gelegenheit für seine Geschäfte
hat, ist an sich selbst schon ein Problem.“
Mit dieser Stellungnahme zu einer Aussage
bei unserer kleinen Umfrage am Unisee
zum Thema Parkplatzgebühr (wir berichte-
ten) trifft unser Leser Bernhard Bahlmann
aus Findorff den Nagel auf den Kopf.

In der Tat fällt es auf, dass Hundehalter
am lautesten gegen die geplante Parkplatz-
gebühr am Unisee wettern – und sich zumin-
dest zum Teil überaus zweifelhaft verhal-
ten. Mal eben mit dem Auto zum Naherho-
lungsgebiet und dort den vierbeinigen Lieb-
ling frei herumlaufen lassen. Ist zwar nach
den nicht zu übersehenden Schildern am
See verboten, aber wer schreitet dagegen
schon energisch ein? Besucher, die sich

über Hunde im Wasser beschweren, wer-
den angeblafft. „Der Unisee – ein verbote-
nes Hundeparadies“ schrieben wir schon
vor zwei Jahren, und so ist es bis heute ge-
blieben. Angesichts des ordnungswidrigen
Verhaltens so mancher Herrchen und Frau-
chen von Bello und Co. sind die vorgesehe-
nen zwei Euro Parkplatzgebühr eigentlich
noch viel zu billig.

Seltsam ist auch die Haltung der SPD
Horn-Lehe, die weiterhin freie Parkplätze
will, weil es sich um ein wichtiges Naherho-
lungsgebiet für die Bewohner der angren-
zenden Stadtteile handle. Eben: Es ist ein
Naherholungsgebiet, und das ist auch gut
zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu erreichen.

Fazit: Weil Bremen klamm und die Bre-
park bereit ist, bei der Parkplatzsanierung
in die Bresche zu springen, ist die geplante,
zeitunabhängige Gebühr von zwei Euro be-
rechtigt. Dagegen hilft auch kein Bellen.

Mit einer Baumspende zu Ehren von Hart-
mut Perschau (6. v. li.) im Bürgerpark haben
sich Mitglieder der CDU Schwachhausen
jetzt „für den langjährigen und beherzten
Einsatz des ehemaligen Bürgermeisters für
den Stadtteil“ bedankt. Zugleich solle die
Ulme die starke „Verwurzelung“ von Hart-
mut Perschau in Bremen symbolisieren. Au-
ßerdem soll mit der Baumspende auf den
notwendigen Erhalt und die Pflege des
Baumbestandes im Bürgerpark aufmerksam
gemacht werden.   FOTO: STUBBE

Vor einiger Zeit noch war’s Glück, einem
echten Maikäfer zu begegnen. Mittlerweile,
so scheint es, surren die eindrucksvollen In-
sekten wieder vermehrt durch die lauen
Mai-Lüfte. Dieses prächtige Exemplar lan-
dete in Lehe bei Ursula Röhl durch das of-
fene Fenster mitten auf dem Wohnzimmer-
teppich.   FOTO: U. RÖHL

BORGFELD (USCH). Freude am Schreiben –
daran mangelt es in Borgfeld und angren-
zenden Stadtteilen offenbar nicht. Beim
Schreibwettbewerb, zu dem das örtliche Kul-
turforum aufgerufen hatte, sind 53 Beiträge
abgegeben worden. Manche Teilnehmer
hätten gleich mehrere Geschichten verfasst,
erzählt Verleger Helmut Donat, der den
Wettbewerb mit koordiniert und der als ein-
ziger weiß, welche Namen sich hinter den
Codewörtern verbergen, unter denen die
Verfasser ihre Texte vorlegen mussten.

In Donats Borgfelder Verlag hat sich seit
April mehrmals die Jury – darunter auch Pro-
fis der Schreibkunst – getroffen, um die
Texte zu bewerten. Wie auch jetzt wieder.
„Die abschließende Runde“, erklärt der Ver-
leger. Umgeben von Büchern sitzt die fünf-
köpfige Crew am runden Tisch und disku-
tiert. Eigentlich sind sie zu sechst. Zu Ro-

traut Huss, Siegfried Marquardt, Elke Mei-
ners, Ria Neumann und Hartwig Struck-
meyer gesellt sich noch Ilona Rudolph dazu.
Aber sie hat heute keine Zeit. Ihre Wertno-
ten hat sie der Runde vorab mitgeteilt

In der Wertungsgruppe der Kinder und Ju-
gendlichen machten sich 45 Einsender zum
Thema „Borgfeld? Ja, ich lebe hier!“ Gedan-
ken und brachten diese zu Papier. 28 Er-
wachsene, 13 Kinder zwischen sechs und
zwölf Jahren sowie vier Jugendliche zwi-
schen 13 und 18 Jahren haben der Jury jede
Menge Futter zum Schmökern beschert: Er-
zählungen, Kriminalgeschichten, Histori-
sches, Erlebnisse, Fantasy-Geschichten, Ge-
dichte und Stimmungsbilder, zählt die Jury
auf. „Sehr interessante Einfälle“ seien oft da-
bei gewesen, loben die Veranstalter. „Gute
Qualität“ bescheinigt die Jury gerade auch
den Beiträgen der Kinder. Insgesamt be-

trachtet freue man sich über die große Moti-
vation, mit der die Einsender ans Werk ge-
gangen seien, fügt Hartwig Struckmeyer
hinzu.

Lesen, lesen, lesen lautete im April der
erste Auftrag an die Jury. Jeder aus der
Runde hat sich mit jedem Beitrag befasst
und für jedes Werk Noten in der Skala eins
bis vier verteilt. Spannungsbogen, Stil und
Ausdruck wollten beurteilt sein, und oft la-
gen die einzelnen Juroren mit ihren Noten
ziemlich auf einer Linie. Manchmal aber
auch nicht. Dann wurde begründet und un-
termauert, warum der eine hier eine eins
plus und die andere dort nur eine vier verge-
ben hat. Wer nun in den einzelnen Alters-
gruppen die Nase vorn hat, will die Gruppe
noch nicht verraten. Die Preisverleihung ist
für Sonntag, 8. Juni, in der Schule Am Borg-
felder Saatland geplant.

Bei Verleger Helmut Donat haben sich die Jurymitglieder Rotraut Huss (von links), Hartwig
Struckmeyer, Ria Neumann, Elke Meiners und Siegfried Marquardt mehrmals zur Beratung ge-
troffen. Nicht auf dem Foto ist Jurymitglied Ilona Rudolph.  FOTO: ULRIKE SCHUMACHER

Baum für Hartmut Perschau

Maikäfer in Lehe gelandet

Der TuS Schwachhausen musste lange auf ein eigenes Domizil warten, das sich nun an der Konrad-Adenauer-Allee befindet. Vermutlich aus dem
Jahr 1886 stammt das Foto rechts. Es zeigt Turner des Vereins mit der neuen Vereinsfahne vor der damaligen Schwachhauser Schule.  FOTOS: FR

HORN-LEHE (XKN). Der Beirat Horn-Lehe
trifft sich am Donnerstag, 29. Mai, im Orts-
amt Horn-Lehe, Berckstraße 10. Die Sitzung
ist öffentlich und beginnt um 19 Uhr. Bera-
ten wird über die mögliche Standortverle-
gung des Polizeireviers Horn und die Rena-
turierung der Kleinen Wümme im Bereich
Achterstraße. Außerdem geht es um die ge-
plante Parkplatzgebühr für die Unisee-Park-
plätze.

Da hilft kein Bellen
Detlev Scheil

SCHWACHHAUSEN (FR). „Bremer Häuser er-
zählen Geschichten“ – unter diesem Motto
lädt die CDU Schwachhausen für Sonn-
abend, 24. Mai, ab 11 Uhr alle interessierten
Bürger zu einer Fahrradtour durch Schwach-
hausen ein. Geführt wird die Tour von Det-
lev Gross, der gemeinsam mit Pastor Peter
Ulrich zwei Buchbände zu diesem Thema
herausgegeben und damit einen interessan-
ten Beitrag zur Stadt- und Kulturgeschichte
Bremens geleistet hat.

Aus privatem Blickwinkel wird in den bei-
den Büchern Bremer Geschichte auf eine
eindrucksvolle Weise betrachtet. „Gerade
Schwachhausen bietet eine Vielzahl an his-
torischen Bürgerhäusern und Villen, sie alle
erzählen ihre Geschichte und tragen zu un-
serem wunderschönen Stadtbild bei“, er-
klärt die Vorsitzende der CDU Schwachhau-
sen, Susanne Grobien. „Ich freue mich, dass
sich Detlev Gross bereiterklärt hat, uns im
Rahmen einer Fahrradtour durch Schwach-
hausen zu begleiten, um uns die Geschichte
der Bürgerhäuser und Villen im Stadtteil nä-
herzubringen.“ Treffpunkt ist der Parkplatz
der St.-Ansgarii-Gemeinde, Ecke Schwach-
hauser Heerstraße / Hollerallee.

> Anmeldungen werden erbeten unter Telefon
30894 76 oder per E-Mail an eiben@cdu-bre-
men.de.

Ruf nach einem „Runden Tisch Unisee“
Verein „Freunde der Uniwildnis“ gegen Parkplatzgebühr / Ärger wegen Hunden am Strand

Devise für die Jury: lesen, lesen, lesen
Beim Borgfelder Schreibwettbewerb sind 53 Beiträge eingegangen

Lange Wanderjahre und fehlende Duschen
125 Jahre TuS Schwachhausen: Jubiläumsfest am kommenden Wochenende

Beirat Horn berät über
Polizeirevier-Umzug

Fahrradtour zu
Bremer Villen

SEITE 2 NOS · NR. 115 · MONTAG, 19. MAI 2008STADTTEIL-KURIER


